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Neuer Dachstuhl steht bis Ende des Jahres
Sanierung des vor zwei Jahren abgebrannten ehemaligen Jugendzentrums im Zeitplan

Von Anna Rieser

Auch wenn es derzeit von außen
nicht so aussieht – hinter der ver-
hängten Fassade des ehemaligen Ju-
gendzentrums gehen die Arbeiten
weiter. Bald aber wird es auch von
außen sichtbare Veränderungen ge-
ben: Bis Ende des Jahres soll der
neue Dachstuhl stehen. Das denk-
malgeschützte Gebäude war vor
zwei Jahren abgebrannt, unmittel-
bar bevor die Renovierungsarbeiten
beendet waren.

Das wichtigste voraus: Zeitplan
und Kostenschätzung für den Wie-
deraufbau haben sich nicht verän-
dert. Zum Sommersemester 2021
sollen Studenten und Professoren in
das Lehrstuhl- und Verwaltungsge-
bäude des TUM-Campus Straubing
einziehen. Und das staatliche Bau-
amt Passau geht nach wie vor von
4,8 Millionen Euro für den Wieder-
aufbau aus – und damit etwas mehr
als bei der Renovierung. Damals
waren 4,2 Millionen Euro verbaut
worden.

Der Brand war in der Nacht auf 7.
Oktober 2017 in dem nahezu voll-
ständig sanierten Gebäude ausge-
brochen. Ursache war ein techni-
scher Defekt, vermutlich eine ka-
putte Leuchtstoffröhre. Das Feuer
hatte den Dachstuhl völlig zerstört.
Tausende Liter Löschwasser verur-
sachten zudem schwere Schäden an
Mauern, Fußböden und Installati-
on.

Der Brand sei ein schwerer Rück-
schlag bei den gemeinsamen Bemü-
hungen zum Ausbau des TUM-
Campus Straubing, hatte Oberbür-
germeister Markus Pannermayr un-

mittelbar nach dem Brand erklärt.
Die 800 Quadratmeter Nutzfläche,
die im ehemaligen Jugendzentrum
für die neuen Professoren und die
Verwaltung der Universität ge-
schaffen worden waren, standen
kurz vor der Fertigstellung. Im No-
vember 2017 hätten sie dem TUM-
Campus feierlich übergeben werden
sollen. Im Januar 2018 war der Ein-
zug der Campus-Verwaltung ge-
plant.

Rückbau und
monatelange Trocknung
Stattdessen musste das Gebäude,

das zuvor drei Jahre lang saniert
worden war, bis auf die Mauern
rückgebaut werden: Böden, Leicht-
bauwände, abgehängte Decken und
Gebäudetechnik wurden herausge-
rissen, danach ein Notdach errich-
tet und das Gebäude monatelang
getrocknet.

Im Juni dieses Jahres wurden
schließlich die Bauarbeiten für die
Instandsetzung wieder aufgenom-
men. Laut Leitendem Baudirektor
Norbert Sterl, Bereichsleiter für
Hochbau am Staatlichen Bauamt
Passau, mussten zunächst durch
den Brand beschädigte Grundlei-
tungen ausgetauscht werden. Eine
sehr aufwendige Sache, denn dazu
war es notwendig, die Bodenplatte
im Erdgeschoss aufzuschneiden.
Erneuert wurde unter anderem
auch die Rohinstallation für Elek-
tro, Heizung, Lüftung und Sanitär.
Zudem wurden tragende Stahlbe-
tonbauteile saniert.

Und schließlich wurden Vorberei-
tungen für den neuen Dachstuhl ge-
troffen. Dazu gehört auch eine Not-

abdichtung auf der obersten Ge-
schossdecke. Sie soll verhindern,
dass während der Dachstuhl-Mon-
tage Regenwasser in das Gebäude
eindringen kann. Der Dachstuhl
selbst ist laut Sterl schon in Pla-
nung, bis Ende des Jahres soll er
stehen.

Fast 360 Quadratmeter
mehr Nutzfläche
Die Bauleitung obliegt dem

Straubinger Architekturbüro Gart-
ner, für die Planung ist das Staatli-
che Bauamt Passau verantwortlich.
Dass Passanten von außen kaum er-
kennen, dass der Umbau im Inneren
weitergeht, lässt Sterl durchaus zu:
„Das Gebäude ist verhängt, da sieht
man natürlich nicht viel“, erklärt er,
und die Bauarbeiter seien auch
nicht jeden Tag und auch nicht in

großer Zahl vor Ort. Trotz des mil-
lionenteuren Wiederaufbaus und
des um drei Jahre späteren Bezugs
des Gebäudes gibt es auch eine klei-
ne positive Nachricht. Wenn es denn
einmal fertig ist, hat das neue Hoch-
schulgebäude innen mehr Platz als
im ursprünglichen Konzept vorge-
sehen.

Aufgrund von Denkmalschutz-
auflagen hätte eigentlich das Dach-
geschoss freibleiben müssen. Durch
den Brand wurde diese Vorgabe
hinfällig, jetzt kann dort ein Hör-
saal für 100 Studenten entstehen.
Der damit im ersten Stock frei wer-
dende Raum wird in Büros umge-
wandelt. Insgesamt umfasst das Ge-
bäude nun exakt 1184 Quadratme-
ter Gesamtnutzfläche, vorher waren
es 827 Quadratmeter.

vor-Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Seit vielen Monaten ein vertrauter Anblick: das vor Regen geschützte Gebäude
an der Petersgasse, im Hintergrund der TUM-Neubau „Nachhaltige Chemie“.

In der Nacht zum 7. Oktober 2017 brannte das ehemalige Jugendzentrum lich-
terloh. Damit waren die Einzugspläne des TUM-Campus zunichtegemacht.
Neuer Bezugstermin ist nun zum Sommersemester 2021. Archivfoto: Hans Filipcic

Nur ein Dixie-Klo und ein Bauwagen deuten von außen darauf hin, dass im In-
neren Bauarbeiter am Werk sind.
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